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Viel Wein, aber ein 
Schlüssel zu wenig
Weinkeller. Die Leserreise 
von Imholz Sport AG, Bürg-
len, und dem «Urner Wo-
chenblatt» ins Hotel Burg in 
Oberlech war ein voller Er-
folg (siehe Bericht auf Seite 
14). Einen wesentlichen Bei-

trag dazu beigesteuert haben 
Hans-Ueli und Josef Imholz. 
Beim Apéro stellte Hans-Ue-
li die Inhaberfamilie Lucian 
und ihren Betrieb vor und 
überreichte ihnen die neuste 
Ausgabe des «Made in Uri» 
und zwei Flaschen «Schitzä-
hyysler»-Wein aus Bürglen. 
Mit diesen beiden Flaschen 
Wein dürfte die Anzahl Fla-
schen gelagerten Weins im 
Keller des Hotels Burg die 
stattliche Anzahl von 45 002 
erreichen (Foto: Josef Im-
holz). Für die kommende 
Wintersaison erwartet das 
Hotel eine weitere Weinliefe-
rung von 15 000 Flaschen. 
Der teuerste Wein ist ein Ro-
manée Conti und kostet – im 
Ankauf – 2500 Euro. 

Koffer. Startschwierigkeiten 
beim Einchecken ins Hotel-
zimmer bekundeten zwei 
Bürgler Reiseteilnehmerin-
nen. Die Zimmertüre liess 
sich mit der Karte einfach 
nicht öffnen. Nach mehrma-
ligem Probieren musste die 
Karte neu eingelesen werden, 
damit sich die Türe öffnen 
liess. Angekommen im Zim-
mer, musste eine der Frauen 
feststellen, dass ihr neuer, ab-
schliessbarer Koffer sich 
ebenfalls nicht öffnen liess. 
Das Problem war diesmal 
aber nicht der Schlüssel, son-
dern vielmehr dessen Fehlen: 
Er blieb zu Hause in Bürglen 
auf dem Küchentisch liegen. 
Was also tun? Abhilfe schaff-
te der Haustechniker, der mit 
geeignetem Werkzeug das 
Schloss öffnen konnte. 
 
Damentour. «Auf vielseitigen 
Wunsch ist nun Damentour 
angesagt», verkündete das 
Handorgelduo Gisler/Arnold. 
Diese Ansage dürfte einen 
Mann, dessen Vorname «Der 
Glückliche» bedeutet, sicht-
lich erfreut haben. Hatte er 
doch auf dem Petersboden 
verkündet, dass er sehr dar-
auf hoffe, dass am Abend bei 
der musikalischen Unterhal-
tung auch mal Damentour 
angesagt würde, damit er 
auch mal Pause habe. 
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Lyrik-Weg erinnert an Verse von Carl Spitteler
Bürglen | Vor 100 Jahren ging Literaturnobelpreis in die Schweiz

Literatur muss nicht 
immer nur in Büchern 
zu finden sein. Litera-
tur kann man auch vor 
Ort entdecken. Das 
beweist Literatur mobil 
erneut in Uri.

Franka Kruse

«2019 meets 1919» ist das ak-
tuelle Projekt von Literatur 
mobil überschrieben und be-
zieht sich auf das 100-Jahr-Ju-
biläum des Schriftstellers Carl 
Spitteler, der im Jahr 1919 als 
erster und bislang einziger ge-
bürtiger Schweizer den Lite-
raturnobelpreis erhalten hat. 
Ihm ist in diesem Jahr ein mo-
biler, temporärer Lyrik-Weg 
gewidmet, den man seit Diens-
tag, 17. September, bis zum 20. 
Oktober in Bürglen beschrei-
ten kann. Ab Tellmuseum 
führt der literarische Pfad 
über den Staldenweg, entlang 
dem Telllehrpfad, an zehn 
Stationen vorbei, die jeweils 
mit einer A3-grossen Tafel 
markiert sind. Auf ihnen sind 
Texte von namhaften zeitge-
nössischen Schweizer Auto-
rinnen und Autoren abge-
druckt, die sich jeweils mit der 
Lyrik sowie den lyrischen 

Kurztexten des Literaturno-
belpreisträgers Carl Spitteler 
auseinandersetzen.
Insgesamt sind 76 Autorinnen 
und Autoren aus allen vier 
Schweizer Sprachregionen an 
dem Projekt beteiligt. Sie alle 
fragte Initiant und Projektleiter 
Niklaus Lenherr an, ob sie mit-
machen würden und gab ihnen 

als Vorlage oder Inspiration 
Textausschnitte aus Carl Spitte-
lers Versepos «Olympischer 
Frühling» beziehungsweise aus 
den Balladen zur Hand. Was 
die Zeitgenossinnen und Zeit-
genossen aus diesen Fragmen-
ten machten, kann man nun 
entlang von bisher acht ver-
schiedenen Lyrik-Wegen in der 

Zentralschweiz nachlesen.
Zu den beteiligten Autorinnen 
und Autoren gehören auch ei-
nige, die im Kanton Uri nicht 
unbekannt sind. Zum Beispiel, 
die aus Amsteg stammende 
Leonor Gnos, Andreas Grosz, 
der zehn Jahre in Unterschä-
chen lebte und diese Zeit in 
einer Art Tagebuch dokumen-

tierte. Auch der Schweizer Lie-
dermacher und Kabarettist 
Franz Hohler machte mit, 
ebenso wie der Uri nahe ste-
hende Schauspieler Hanspeter 
Müller-Drossaart. In Bürglen 
nun werden Texte von Pedro 
Lenz, Beat Sterchi, Heini Gut, 
Pietro D Marchi, Heinz Stal-
der, Beat Rink, Bernadette 
Lerjen-Sarbach, Sivio R. Ba-
viera sowie Gerhard Meister 
zu lesen sein. Ausserdem sind 
«Satz & Pfeffer», alias Judith 
Stadlin und Michael van Or-
souw, vertreten.
Das Duo ist ausserdem am 
Sonntag, 20. Oktober, um 16.00 
Uhr mit einer Lesung zu Gast 
im Tellmuseum Bürglen.
Ziel des neuen Projektes von 
Literatur mobil ist es, den Zu-
gang zur Person und zum Werk 
von Carl Spitteler nieder-
schwellig zu ermöglichen und 
in der Öffentlichkeit erfahrbar 
zu machen. Genauso wie Lite-
ratur mobil 2014 mit Poesie in 
39 Urner Seilbahnen auf Berg- 
und Talfahrt ging und 2016 mit 
«Wort & Wein» in den Rebberg 
Rosenberg und ins Kulturklos-
ter Altdorf.
Der neue Lyrik-Weg in Bürglen 
soll nun die grosse Vielfalt ly-
rischen Schaffens von heute 
vor Augen führen.

Projektleiter Niklaus Lenherr und Christian Arnold, Unterhaltsdienst der Gemeinde Bürglen, instal-
lierten am Dienstag die Schilder für den Lyrik-Weg, der am Tellmuseum startet.� FOTO: FRANKA KRUSE

Ein Tor und ein Assist beim Debüt in Frankreich
Handball | Erfolgreicher Saisonstart für Lukas von Deschwanden

Lukas von Deschwanden ist 
der Start in Frankreich ge-
glückt. Der 30-jährige Altdorfer 
kam bei seinem neuen Verein 
Chambéry Savoie Mont-Blanc 
Handball in den ersten zwei 
Meisterschaftsspielen beide 
Male zum Einsatz. Bei seinem 
Debüt in der Lidl Starligue 
gegen Tremblay traf der Schwei-
zer Nationalspieler mit einem 
von zwei Wurfversuchen aus 
dem Feld. Zudem konnte er 
sich beim 33:25-Sieg vor heimi-

schem Anhang einen Assist gut-
schreiben lassen. Topskorer im 
Team von Lukas von De-
schwanden war der Monteneg-
riner Fahrudin Melic mit neun 
Treffern.
Am zweiten Spieltag erlitt Lu-
kas von Deschwanden mit sei-
nem neuen Verein die erste 
Niederlage. Trotz zweier Treffer 
des Urners verlor Chambéry im 
südfranzösischen Aix-en-Pro-
vence knapp mit 28:29. Bester 
Torschütze im Team der Savoy-

er war der Rumäne Demis Gri-
goras mit sechs Treffern. Lukas 
von Deschwanden verwandelte 
zwei seiner vier Wurfversuche 
aus dem Feld.
Nach zwei Spieltagen liegt 
Chambéry auf dem 4. Tabellen-
platz. Leader ist das Starensem-
ble von Paris St. Germain. Heu-
te Abend trifft Lukas von 
Deschwanden mit Chambéry 
auf seinen Natikollegen Nikola 
Portner, der für Montpellier das 
Tor hütet. (sigi)

Der Urner Spitzenhandballer Lukas von Deschwanden wechselte im Sommer von Stuttgart nach 
Chambéry in die französische Profiliga.� FOTO: ZVG

Neue Axenstrasse hätte wohl 
nicht gesperrt werden müssen
Axen | Baudepartement des Kantons Schwyz

Die geplante Stein-
schlaggalerie im Gum-
pisch hätte dem Ereig-
nis vom 28. Juli stand-
gehalten, schreibt das 
Schwyzer Baudeparte-
ment.

Seit vergangenem Freitag, 13. 
September, kann die Axenstras-
se wieder befahren werden. Die 
mehrwöchige Sperrung der 
Strasse hat nicht nur im Kanton 
Uri einige Parlamentarier ver-
anlasst, Vorstösse einzureichen, 
sondern auch im Schwyzer 
Kantonsrat (siehe UW vom 24. 
August). Das Schwyzer Baude-
partement hat mittlerweile die 
Vorstösse von Matthias Kessler 
und Daniel Woodtli sowie von 
Andreas Marty beantwortet.
Letzterer wollte unter anderem 
wissen, ob die neue Axenstras-
se – angenommen sie wäre be-
reits wie projektiert fertigge-
stellt – nicht genauso lange 
hätte gesperrt werden müssen 
und ob nun allenfalls Projekt-
optimierungen vorzunehmen 
wären. Das Projekt sehe bereits 
vor, dass Sturzereignisse mit 
einer 100-jährigen und Mur-
gänge mit einer 300-jährigen 
Wiederkehrperiode gesichert 
seien, heisst es in der Antwort 

des Schwyzer Baudeparte-
ments. Und weiter: «Nach heu-
tigen Erkenntnissen hätte das 
Ereignis vom Sonntag, 28. Juli, 
also die hinuntergefallenen 
Felsbrocken, keine Einschrän-
kung auf den Betrieb der neu-
en Axenstrasse gehabt.» Dies, 
weil Steinschlagschutznetze, 
Gerinnekorrekturen, Galerien 
und Tosbecken die Energie des 
Steinschlages abgelenkt oder 
aufgenommen hätten, so das 
Baudepartement. Die Antwort 
enthält jedoch keine Aussagen 
zu den absturzgefährdeten 
Felsbrocken, die sich nach dem 
Ereignis noch oben befanden.
Nach dem Bau der neuen Axen-
strasse soll die alte Axenstrasse 
in den Besitz der Kantone Uri 
und Schwyz übergehen. Schwyz 
erwartet dadurch keine Mehr-
belastung der Staatskasse, weil 
die Strasse erst noch durch den 
Bund instand gestellt und zu-
dem abgestuft werde.
In der Beantwortung auf die 
andere Kleine Anfrage heisst 
es, die Grundlagen für das Pro-
jekt «Neue Axenstrasse» seien 
weitgehend erstellt. Damit 
könnte beim Vorliegen der 
Baubewilligung bestenfalls En-
de 2021 mit den Hauptarbei-
ten am Sisikoner Tunnel be-
gonnen werden. (füm)


